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Kriegsunterhaltungsbeſlage
der Saale Seitung

WMontag den 3 Mai 1915 Erſcheint jeden Montag

Die Frau von Hallue
re ſteht im Torweg und blickt die Straße weſtwärts die

Frau eines franzöſiſchen Beſitzers von Hallue Die Auguſt
ſonne flutet über ihr dunkles Haar und ein lauer Wind
ſpielt mit den Zipfeln ihrer großen weißen Schürze Und
ihre Augen ſchillern trübe

Unter dem in Frankreichs Dörfern typiſchen Torweg der
durch die an der Straße ſtehenden Scheunen nach dem Hofe
führt ſpielen zwei kleine Bälger zerren und ſchlagen ſich mit
ihren kleinen Händen lachen und weinen zugleich und wiſſen
nicht was ſie tun

Die Frau von Hallue aber ſteht unbeweglich und ſchaut
weſtwärts

So treffen wir die Frau als wir an der Spitze des
Regiments in Hallue einrückten

Vor ihrem Gehöft machen wir halt
Nun erſt dreht ſie ſich nach uns in voller Größe um und

ſieht uns groß und fragend an
Halb ängſtlich halb neugierig
Und die Kleinen hören auf mit dem Schreien und

krabbeln zur Mutter und halten ſich an ſie
Bon jour madame de la maison

Freundlich und höflich wird der Frau die Mitteilung
daß wir in ihrem Hauſe Quartier beziehen möchten

Erſt iſt ſie ratlos weiß nichts zu antworten und deutet
dann ſtumm nach ihrem Hauſe hinüber

Und ſolgt uns
Ein Hund kommt kläffend n als wollte erdamit andeuten was wollt ihr Fremden hier meine Herrin

iſt allein
Sauber ſieht s aus auf dem Hofe Auffallend ſauber

Das Gegenteil von dem was man bisher in den Dörfern
Nordfrankreichs geſehen

Bald wird in der Küche gebrodelt und gebraten und
Wein aus dem Keller geholt Ein altes Mütterchen und ein
dienſtbarer Geiſt helfen und unterſtützen die Herrin des
Hauſes Aus allen ihren Handlungen aber die ſie uns als
Liebesdienſt erweiſen ſpricht Angſt lautere Angſt vor den

Deutſchen die nun wirklich gekommen Vor Tagen hielt man
es n für unmöglich

ir knüpfen eine harmloſe Unterhaltung an und fragen
nach dieſem und jenem und ganz nebenbei was ſie von ihren
Soldaten wiſſen Zwar iſt uns bekannt daß wir den Feind

Kriegsſkizze von Paul Dahms

vor uns hergetrieben aber daß er im ſelben Dorfe geweſen
wo wir uns nun befinden iſt uns neu

Quand il quitté le village 2
Und hören nun von der einen daß noch vor wenigen

Das Riserng,
Ein Feldpoſtbrief

Mein liebes Weib Jch ſchreibe nicht lang
Das Licht iſt erbärmlich Papier iſt rar
Nur weil es mir heute gerade ſo war
Als ſei Dir Guten beſonders bang
Raſch ein paar Zeilen Viel Neues gibt s nicht
Ein jeder Führer tut ſeine Pflicht
Die Leute haben ſich prachtvoll geſchlagen
Von meinen Taten ift nichts zu ſagen
Oder nicht viel
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raden bei ſeinem Weibe geſeſſen und iſt dann noch einmal
durch das Haus und durch die Ställe gegangen mit feuchten
Augen Hat die Pferde in die Koppel getrieben und iſt
zurückgekehrt zum Weibe um zum zweitenmal Abſchied zu
nehmen weil die Trommel auf der Straße rief Und iſt dann
ab marſchiert mit den anderen zurück nach Paris zu Weil
die Deutſchen kommen Er war ſonſt ein braver Mann Der
Beſtgeachtete im ganzen Dorfe

Die Frau hat am Torweg geſtanden und unter den
vielen ihm nachgeblickt lange Jſt nicht fortgegangen bis
die Deutſchen ins Dorf einrückten

Nun ſind wir dort im Quartier
Eſſen und trinken Und geſchäftig rührt ſie hier und

dort die Hände Mit ernſtem Geſicht Wo aber mag ſie mit
ihren Gedanken weilen Und wie mag ihr Herz erzittert
haben als ſie unſerer anſichtig wurde

Was hat man nicht alles erzählt in Städten und Dörfern
von den Deutſchen den Varbaren

Aber ſie haben hier keinen Stuhl anderswo hingeſtellt
als wo er ſtand

Bloß eins als ich geſtern im Feldquartier
Todmüd auf den Strohſack niederfiel
Den letzten Blick auf dem Bild von dir
Und dem Buben da tritt der Oberſt herein
Und heftet ich wußte nicht aus noch ein
Mir das Eiſerne auf die Bruſt Und genau
Auf die Stelle wo ich Du liebe Frau
Das Bild bewahre von Dir
Nun ſchmückt uns beide die eiſerne Zier
Du haſt ſie verdient mein ſtarker Kam rad
Jn Geduld und Sorge und tapferer Tat
Jch tat meine Pflicht Und beteſt Du ſtill
So bet für die Heimat Mich treffe was will

Elſabeth Meinhard
Aus dem Maiheft von Weſtermanns Monatsheften

ee

Stunden Franzoſen im Dorfe waren Auf dem Rückmarſch
Haben hier Raſt gemacht Und unter den Soldaten hat ſich
auch einer befunden das war der Mann der Herrin Mit
roten Hoſen und langem dunklem Kittel Er hat mit Kame

Sie haben nicht im Hauſe geſchlafen ſondern in den
Ställen bei den Pferden Und ſind am frühen Morgen zur
Frau gegangen und haben ihr jeder ein Geldſtück auf den
Tiſch gelegt Für die Verpflegung

Ein Freudeſtrahl huſchte über ihr Geſicht
Wir ſind mit freundlichem Gruß von ihr geſchieden
Beim Morgengrauen hinaus aus Hallue Dem Feinde

nach Wir marſchieren ſchon weit draußen vorm Dorfe
auf der Chauſſee als wir noch im Torweg eine Frau ſtehen
ſehen den Blick weſtwärts gerichtet wohin die Franzoſen ge
gangen und nun die Deutſchen gehen

Und es war als ſchiebe ſich zwiſchen uns und was rück
wärts blieb eine tiefe Kluft die unüberbrückbar ſei als
würde die lange weiße Chauſſee als letztes Band als ein
ziges Bindeglied zwiſchen jener Frau und dem da vorn ge
trennt als riefe der Gleichſchritt der Kolonnen

est la guerre Krieg Krieg
Das Bild hat ſich nicht aus dem Gedächtnis verwiſchen

laſſen Der dunkle Torweg mit einer jungen Frauengeſtalt
welche die linke Hand über die Augenbrauen gelegt hat und
tagein tagaus ins Leere blickt dorthin wo das Band zer
riſſen wurde

Es iſt als ſtände ſie noch immer im Torweg und blicke
ſehnſuchtsbang weſtwärts die Frau von Hallue

Die Fahne des RKriegers THeiligtum
Die Ehrenhalle deutſchen Kriegsruhmes das Zeughaus

in der deutſchen Reichshauptſtadt iſt auch durch dieſen Krieg
bereits wiederholt mit Siegestrophäen ruſſiſchen Fahnen be
reichert worden deren Ausſehen von den Kämpfen zeugen
die ſie bereits umtobt haben und welche den Ruhm unſerer
Truppen der mit der Erbeutung dieſer Trophäen verknüpft
iſt um ſo heller erſtrahlen läßt

Welch ein Triumph es iſt ſolch altes Ehrenzeichen einer
feindlichen Truppe erobert zu haben erfaßt nur derjenige
der da weiß wie bei allen Völkern dies höchſte Heiligtum
des Kriegers von dieſem in Ehren gehalten wird wie er es
mit ſeinem eigenen Leben ſchützt wie oft genug um einer
Fahne willen Hunderte nein Tauſende der Beſten und
Edelſten ihr Leben ließen wie die Fahne es iſt die ein ge
wiſſes Bindeglied zwiſchen dem oberſten Kriegsherrn und
dem letzten der Soldaten ſchafft

Der deutſche Krieger der durch den Fahneneid dem
oberſten Kriegsherrn Treue bis in den Tod gelobt deſſen
ſchwerſtes Verbrechen die Fahnenflucht iſt könnte es viel
leicht nicht faſſen daß es Heeresverbände gibt die nicht durch
ſolch Palladium zuſammengehalten werden Bei den Eng
ländern bei denen ja auch nicht die allgemeine Wehrpflicht
exiſtiert gibt es keine Fahnen die den Kriegern in die
Schlacht voranziehen um ſie zu begeiſtern und anzufeuern

Gerade im deutſchen Heere wird dies Heiligtum des Krie
gers beſonders hoch gehalten Nicht nur jetzt iſt dies der
Fall auch in alten Zeiten hat manch Häuflein Soldaten
todesmutig bis zum letzten Mann die Fahne verteidigt und
der Letzte hüllte ſich in das Fahnentuch damit er nicht etwa
lebend die Fahne von ſich werfen könne daß der Todesſtreich
der ihm das Leben nimmt erſt die Fahne durchbohren müßte

Und ſo wurde es bei allen von Kriegsruhm umfloſſenen
Heeren gehalten Selbſt hohe Führer und Feldherren er
griffen perſönlich die Fahne um mit ihr dem Feinde allen
voran entgegenzuſtürmen

So war s bei Prag am 6 Mai 1757 als der 73jährige
preußiſche r Graf von Schwerin die Fahne er
griff um die ſchon wankenden preußiſchen Truppen von
neuem und diesmal ſiegreich gegen die öſterreichiſchen
Schanzgräben zu führen ſeinen Heldenmut und den Sieg der
Preußen aber mit dem Leben zu bezahlen

Und per war s am Tage von Aſpern am 22 Mai 1809als der berühmte vſterreichſche Heerführer Erzherzog Karl

die Fahne des Jnſanterie Regiments Zuch ergriff um ſeine
Scharen gegen die ſich ſchon ihres Sieges freuenden Franzoſen

dies im deutſchen Heere nicht geſchieht ohne daß zur Er

die Rettung verſucht das iſt ſelbſtverſtändlich Jm fürchter

Franzöſiſchen Kriege ſind alle Fahnen gerettet worden Und
un uns eine Fahne in dem Deutſch Franzöſiſchen Kriege
verloren
obert unter Leichen ward ſie von den Franzoſen gefunden
Noch im Tode waren die Krieger ihrem Heiligtum treu ge
blieben mit ihrem zerſchoſſenen Körper haben ſie es vergeb
lich zu bergen geſuchtzu führen und ſie ſo in ihre Stellung zurückzuwerfeſi n

Von Albert Frick

der Fahne folgt willenlos jeder auch der Verzagteſte ſchöpft
neuen Mut und ſtürmt gegen den Feind

Nach der Zahl der erbeuteten Siegestrophäen der Fahnen
und Geſchütze nicht nur nach der Zahl der zu Gefangenen
gemachten Feinde wird der Sieg oft genug abgeſchätzt Tau
ſende Gefangene können durch Üngeſchicklichkeit des Führers
durch unvorhergeſehene Zufälle in die Hände des Feindes
fallen die Fahne kann nur durch die Tapferkeit der Truppen
allein gewonnen werden Und deshalb ſteht eine Waffentat
einzig da in der Kriegsgeſchichte die Attacke des ehemaligen
Dragoner Regiments Bayreuth heute Küraſſier Regiment
Königin Nr 2 unter dem General Grafen von Geßler in der
Schlacht bei Hohenfriedberg am 4 Juni 1745 Als damals
die öſterreichiſche Jnfanterie bereits im Feuer der Preußen
zuſammenzubrechen drohte drang das Dragoner Regiment in
kühner Attacke vor und ritt zwanzig feindliche Bataillone
nieder 66 Fahnen wurden bei dieſem einzig daſtehenden
Unternehmen erobert Als nach der Schlacht das Regiment
am König vorbeizog entblößte Friedrich der Große ſein Haupt
und behielt den Hut in der Hand bis der Letzte vom Regi
ment vorbeimarſchiert war

Meiſt werden die Namen derjenigen die unter der Fahne
gefallen ſind auf ſilbernen Ringen die um den Fahnenſchaft
gelegt werden eingraviert und die älteſten preußiſchen
Fahnen führen klangvolle Namen von Helden auf die todes
mutig ihre Fahnen verteidigt haben Unter der Fahne des
erſten Bataillons des oſtpreußiſchen Grenadier Regiments
Nr 1 die zu den drei älteſten Fahnen der preußiſchen Armee
gehörte fiel im Gefecht bei Königsberg am 14 Juni 1807 der
Portepeefähnrich Vogel Leutnant von Schenkendorf rettete
ſie durch kühnes Vorgehen Zum zweitenmal war die Fahne
in der Schlacht bei Großgörſchen 1813 in Gefahr wo ſie durch
Leutnant von der Schleuſe gerettet wurde

Aber nicht jede Fahne wird gerettet auch den tapferſten
Heeren kann ein ſolches Wahrzeichen verloren gehen ß

rettung der Fahne auch der Letzte mit Aufbietung aller Kraft

lichſten Getümmel der Reiterſtöße bei Vionville im Deutſch

Aber dieſe einzige wurde nicht vom Feinde er
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blutigen Kämpfen an der Loire Julius Wolff hat den Vor
gang in einem längeren Gedicht verherrlicht das mit der
Bitte der Verluſtträger des Regiments ſchließt

Wenn wir nun ohne Fahne wiederkommen
Jhr Brüder alleſamt gebt uns Pardon
Verloren haben wir ſie ſchon
Doch keinem Lebenden ward ſie genommen

Ebenſo wie Friedrich der Große das Heiligtum des
Krieges beſonders hochhielt ſo ſchätzten und ehrten es auch
ſeine Nachkommen Friedrich Wilhelm III ließ nach den Be
freiungskriegen die Fahnen die mit in dieſe Kämpfe ge
nommen worden waren mit dem Eiſernen Kreuz ſchmücken
Kaiſer Wilhelm I tat ein gleiches nach dem Kriege von
1870/71

Kaiſer Wilhelm II hat während ſeiner ganzen Regie
rungszeit wiederholt Beweiſe gegeben wie er die Fahnen
ſchätzte und ſein Heer in dieſen Heiligtümern ehrter Es iſt
Sitte der preußiſchen Könige daß ſie ihren Geburtstag durch
einen beſonderen Gnadenakt feiern Kaiſer Wilhelm II aber
feierte ſeinen erſten Geburtstag als deutſcher Kaiſer da
durch daß er die Fahnen der Berliner Regimenter aus dem
Palais ſeines n wo ſie ſich noch befanden in feier
lichem Zuge ins Königsſchloß kommen ließ Das war ein
glänzendes militäriſches Schauſpiel das auf die zahlreichen
deutſchen Fürſten die zu ſeinem Geburtstage gekommen
waren nicht ohne tiefen Eindruck blieb Jm Fahnenzimmer
des kaiſerlichen Großvaters aber ließ er einen Lorbeerkranz
niederlegen mit der Jnſchrift Dem Andenken ſeines un
vergeßlichen Großvaters zur Erinnerung an die Zeit während
welcher die Fahnen des Gardekorps unter ſeinen Augen hier
ruhen durften Sein Enkel Wilhelm II

Und ebenſo ſinnig war die Ehrung die Kaiſer Wilhelm II dem Feldmarſchall Grafen Moltke zu deſſen
90 Geburtstage bereitete indem er befahl daß die Fahnen
des Gardekorps für dieſen Tag aus dem Königlichen Schloſſe
nach dem Generalſtabsgebäude der Wohnung Moltkes ge
bracht werden Man verſteht die Bedeutung dieſer Ehrung
vollkommen erſt wenn man weiß daß in jeder Garniſon ſich
die Fahnen in der Wohnung des höchſten n befinden
S alſo Kaiſer Wilhelm ſich an dieſem Ehrentage des

lachtendenkers gewiſſermaßen durch dieſe Huldigung ſelbſt
dem Grafen Moltke unterordnete

Derartige Beweiſe der Heilighaltung und Wertſchätzung
dieſer höchſten militäriſchen Ehrenzeichen gab Kaiſer Wilhelm

Das war bei Dijon geweſen im Januar 1871 in den
des öfteren fehlte er doch bei keiner Nagelung einer Fahnedern er doch ſerbſt auch den Fahnen Ehrengeichen Bei



einer erhebenden Feier an der Jahrhundertwende die einer
Fahnenweihe galt ließ er ſich mit ſeinen Söhnen vor den
geweihten Ehrenzeichen betend auf die Knie nieder Das
war im Luſtgarten in Berlin

d nicht nur bei den Deutſchen wird dieſes Symbol
der Soldatentreue als Heiligtum in Ehren gehalten auch
bei anderen Nationen es wäre ja ſonſt auch kein ſo großer
Triumph daß wir die ruſſiſchen Fahnen in dem Tempel
deutſchen Kriegsruhmes bergen konnten

Ganz beſonders ſhäten auch die Franzoſen ſie die h
allgemeinen im Volke ſelbſt Sinn für Symbole haben nn
in Frankreich ein Regiment mit einer Fahne durch die
Straßen zieht fliegen die Hüte und die Mützen von den
Köpfen Auch nicht der frechſte Rüpel würde es dort wagen
bedeckt zu bleiben vor dem Heiligtum des Soldaten Und
auch in der franzöſiſchen Geſchichte ſind hübſche Heldentaten
verzeichnet von der Treue der Soldaten für ihre Fahnen
Jeder fühlt auch dort daß in der Fahne ſich die Ehre der
Soldaten verkörpert

Das vererbt ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht und ſeit
Jahrhunderten dauert es obwohl die Fahne im Laufe der
Jeit für diesſSchlacht ſelbſt eine andere Bedeutung bekommen
hat als ehedem Einſt ſammelten ſich die Truppen um die
Fahne wehend im Winde wurde ſie in die Schlacht voran
getragen und der Kampf konzentrierte ſich gleichſam um
dieſes Heiligtum Das iſt natürlich nicht mehr ſo Nur in
ganz beſonderen Fällen gerät ſie noch ins Schlachtgetümmel
und in dieſem Kriege wird es noch ſeltener der Fall ſein
wie in den letzt vorhergegangenen Feldzügen Wo nicht wie
es eben bei den deutſchen Siegen über die Ruſſen geſchah
wo ganze Regimenter in die Hände der Deutſchen fielen oder
bei Einnahme von Feſtungen deren ja auch
Fahnen haben kommt die Fahne ſelten in Gefahr Jns
Schlachtgetümmel wird die Fahne immer weniger mit
genommen je mehr das Handgemenge aus der Kriegführung
ausgeſchaltet wird

Das tut aber der Heilighaltung dieſes Symboles der
Treue des Soldaten bis in den Tod keinen Abbruch und ſo
lange es Soldaten geben wird werden ſie zu dem Heiligtum
der Fahne verehrungsvoll aufblicken von der ihnen das Ver
trauen auf Gott für den Kampf entgegenweht Der Große
Kurfürſt hat einmal dieſem Gedanken Ausdruck verliehen
indem er einer brandenburgiſchen Fahne den folgenden Wahl
ſpruch gab

Vertrau auf Gott dich tapfer wehr
Darin beſteht dein ganze Ehr
Denn wer s auf Gott herzhaft gewagt
Wird nimmer aus dem Feld gejagt

Das ruſſiſche Kultur Problem
Von F Reck Melleczewen
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Ein einziges Mal hat Europa den wirren Schatten
ruſſiſcher Zukunft geſehen Das war in jenem düſteren
November des Jahres 1905 als an den Grenzen des Reiches
und mitten in ſeinem rieſigen Leib Eſthen Letten Finnen
Kleinruſſen Kaukaſier und Tataren nach der nationalen
Selbſtändigkeit verlangten Jn dieſer Revolution die
nindeſtens ebenſo eine nationale war wie eine ſoziale ſah
Europa zum erſten Male das was ihm nie in den Sinn ge
kommen war wie ſehr die einzelnen Moleküle des gigan
tiſchen Gebildes voneinander ſtreben Dies iſt das natio
rale Problem ruſſiſcher Zukunft Es iſt wie das andere
on dem gleich die Rede ſein wird in dem Blutſee einer
chlecht organiſierten Revolution verſunken nicht erſäuft
Denn es wird auftauchen ſowie die Zeit wieder gekommen
iſt Es wird von dem Leib des Rieſen die Glieder ſchneiden
vie nicht ſeines Fleiſches ſind Und dann wird Europa aber
mals ſtaunen wie lange die Phraſe von dem gigantiſchen Land
n ſeinen Titanenkräften die weſtliche Menſchheit hat betören
önnen

Aber das iſt ein politiſches Problem Das andere das
kulturelle iſt das wichtigere Weil es das furchtbare
das gefährlichere iſt Weil es wenn nicht alles täuſcht der
Herd aller Erſchütterungen werden wird die im nächſten
Jahrhundert die Welt werden beben laſſen Dieſes kulturelle
Problem iſt gleichbedeutend mit der Frage nach der Zukunft
eines Volkes das Aſien nicht ſein will und Europa nicht ſein
kann Eines Volkes in dem über den Schlummer von
120 Millionen geſunder kluger Menſchheit ein paar hundert
tauſend im beſten und ſeltenſten Falle nur unfähiger im
Durchſchnitt verfaulter Beamtenexiſtenzen wachen Ueber den
Schlummer den die wenigen Millionen der in ihrem guten
Willen von Sentimentalitäten und Phantaſterei gehemmten
Intelligenz fortwährend zu ſtören ſuchen Erwacht der junge
Rieſe ſo wird er beide töten ſeinen Wächter und ſeinen Er
wecker Schlummert er weiter ſo bleibt Rußland im Spiel
europäiſcher Kräfte ein Bleiklotz s

Denkt heute zwiſchen Weichſel und Ural noch ein Wiſſen
der Ehrlicher daran jenen Zaren der europäiſche Steck
linge in die ruſſiſche Erde ſenkte den Großen zu nennen
Der war ein Kerl in großem Format in Suff und Lüderei
noch ein prachtvolles Monſtrum Der Jrrglauben aber durch
ein paar Architekten Offiziere Schiffbaumeiſter ein Volk zu
ändern aus Aſien Europa zu machen konnte nur einem
barbariſchen Größenwahn entſpringen Daß die
Jahrhunderte die Jahrtauſende europäiſcher Kultur nicht in
fünfzig Herrſcherjahren auf höheren Befehl nachzuholen ſeien
zing dem Gewaltmenſchen nie ein An dieſem Jrrtum an
der troſtloſen Begriffsverwirrung die ſich aus ihm ergab hat
Rußland jetzt nach zweihundert Jahren zu tragen Heute wie
damals iſt es mit allen Attributen der Ziviliſation und der
Technik behangen Es hat Steilfeuergeſchütze und Ueber
dreadnoughts doppelgleiſige Eiſenbahnen du lieber Gott
ein Miniſterium der Volksaufklärung und Statiſtiken über
Volksſeuchen Wer hingeſchickt wurde die Kreditfähigkeit des
Geldſuchenden zu erforſchen und oberflächlich hinſah begriff
niemals die Peſſimiſten die lange vor dem mandſchuriſchen
Feldzug der Armee ein Verſagen dem Staate ſchwere Er
ſchütterungen prophezeiten Sie begriffen nie za hinter dem
vorhandenen Material nicht der Menſch ſteht daß das eigene
ſelbſtändige Denkvermögen das die Maſchine noch von demletzten Shſendreher und Nietenhämmerer verlangt dem ruſſi

ſchen Menſchen fehlt und in abſehbarer Zeit nicht anerzogen
werden kann Das Reſultat Das keine der Bahnen
mit zwei elenden Ausnahmen auf den großen Strecken des
ruſſiſchen Weltverkehres mehr als vierzig Stundenkilometer

leiſtet Du lieber Himmel wenn wir auch noch ſchnell fahren
ſollten n mir einmal ein ruſſiſcher Eiſenbahnbeamter
mit der Selbſtironie die nur der Ruſſe aufbringt Daß die
Vogen für die Jnfeltionsſtatiſtiken mit völlig willkürlichen

n bemalt werden
Schiffe bauen die in anderen Ländern in

erſtehen Daß ein ruſſiſcher Kapitänleutnant ein Augen
zeuge berichtete es mir bei Tſuſchima reſigniert und taten
los auf der Kommandobrücke ſeines Torpedobootes ſtand und
nicht feuerte Was ſoll man denn mit dieſen komplizierten
modernen Dingern anfangen

Denn nicht die Beamtenkorruption iſt ſo ſehr das Blei
gewicht an Rußlands Fuß Den verfaulten Beamtenklüngel
wird die Zukunft fortjagen Aber die Tatſache daß es ein
Beginnen von hoffnungsloſer Schwierigkeit iſt den ruſſiſchen
Rekruten von der Notwendigkeit zu überzeugen das Viſier
ſeines Gewehres herunterzuſtellen wenn der Feind ſich ihm
genähert hat dieſe Tatſache wird keine Revolution aus der
Welt ſchaffen oder in abſehbarer Zeit ändern Gewiß es
fehlen dem Beamtenkörper dem Offizierkorps nicht die ein
zelnen Glieder die den ehrlichen Willen zur Reform haben
Jhre große Maſſe aber ſieht in dumpfer Trägheit und Er
ſchlaffung in jedem Reformvorſchlag nur eine Beläſtigung
durch die Regierung Jede neue Erfindung die vom Weſten
kommt iſt eine unwillkommene Störung der aſiatiſchen Ruhe

Die Revolution wird nur das Antlitz nicht das Weſen
dieſes Staates ändern können Die Revolution Proletariat
und Jntelligenz ſind dem Volk jenem ſchlafenden
Bauernheer ja ebenſo fremd wie der Tſchin Und die
zahlreichen Schwärmer die vor einem Jahrzehnt ihre glühende
Liebe zu dieſem Volk aus den Städten zurücktrieb zum Volk
mußten ſchmerzlich erfahren daß ſie dem eigenen Blut fremd
geworden waren daß es von der Kultur nach der ſie in den
Hörſälen ausgeſchaut hatten keine Brücke gibt zu dem
Bauern den ſein Denken abſonderliche höchſt kulturfremde
unſentimentale Wege führt Das eben iſt das Fürchterliche
an dieſem Land der Hoffnungsloſigkeit daß auch die von
denen es ſein Heil erwartet mit leeren Händen kommen
werden Daß die aus den Fugen gegangene Welt Rußlands
wieder eingerenkt von ſeinem Proletariat ſeiner Jntelligenz
ſeinen Künſtlern Studenten und Halbjungfern genau ſo
lebensunfähig ſein wird wie die der Beamten Der ruſſiſche
Revolutionär hat ebenſo nach Europa geſchaut wie der der
einſt den Tſchinownikſtaat ſchuf Er denkt die Welt Laſſalles
oder Rouſſeaus iſt mit ſeinem Fühlen bei Aage Madelung
und Arzibaſchew und wenn er handeln ſoll wird ihm Senti
mentalität ebenſo in dem Arm fallen wie dem Tſchin die
Trägheit und der Mangel an Pflichtgefühl Der Bauer aber
lenkt bedächtig und verſonnen ſeinen Pflug will Land und
nicht Freiheit will den Erlaß der drückenden Schulden will
bei ſauberer Wirtſchaft Zar Batuſchka nicht miſſen Und
wenn er von der Mutter Wolga ſingt klingt es anders als
das Balalaikageplimper der Studenten die auf Pariſer und
Münchener Kollegbänken ſaßen

Hier iſt jenes Rußland das einmal bleiben wird Das
vor der Hand von der Revolution unberührt blieb Das für
alle Aufrüttelungsverſuche nur die ſchlaftrunkene Abwehr
bewegung des ſchlummernden Kindes hat Jenes Volk das
mich liebenswert dünkt das in ſeiner reichen Volkskunſt
ſeinem Humor ſeinem Sehnen und Fürchten des Anziehenden
genug hat Das dem der es beobachtet wie ein heran
wachſendes Kind immer neue Ueberraſchungen bereitet das
aber doch nicht in abſehbarer Zeit die Sonnenluft atmen
wird von der es in ſeinen Liedern ſingt Denn wenn einmal
dieſer Rieſe erwacht den Tchin erwürgt und den wirren
Träumer wenn er die Glieder zum Wettlauf wird regen
wollen mit den Völkern im Weſten dann wird er erkennen
daß er jene Strecken wird einholen müſſen die die anderen
liefen während er ſchlief Und dann wird er wenn er klug
iſt nicht wieder wie jener Zar den Blick nach Weſten richten
Er wird Rußland nur im Oſten des Dnjepr ſuchen

Schmerzhafte Umwälzungen und Wehen werden
dieſes Rußland erſchüttern bis es die Zwieſpältigkeit
in ſeiner Seele getilgt haben wird Jn einem geſunden
Körper ſtecken Knochenſplitter die niemand entfernt die
Siechtum bereiten Der Leib muß leiden und ſich im Fieber
ſchütteln bis er die Totenlade aus eigener Kraft abgeſtoßen
hat Das iſt das Bild des Rußland wie es iſt
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Wie die Ruſſen die Deutſchen
lieben

Jn dem Tagebuche des berühmten deutſchen Gelehrten
Viktor Hahn der Rußland genau kannte finden ſich aus dem
Anfange des Jahres 1871 einige denkwürdige Aufzeichnungen
die ſoeben vom Türmer hervorgezogen werden und die deut
lich zeigen wie lange ſchon in Rußland ein offener oder ge
heimer Haß gegen Deutſchland und deutſches Weſen ſchwelte
Dieſe Feſtſtellung iſt gerade jetzt den zahlreichen Behauptungen
gegenüber Rußland habe Deutſchland eigentlich ſtets geſchätzt
ſehr bedeutſam Sie iſt aus unmittelbarem Erleben heraus
entſprungen und zwar aus einer Zeit in der Deutſchland
als neuer Staat ſich eben die allgemeine Achtung zu erwerben
begann Hahn ſchreibt

Der wirkliche Staatsrat Bogujawlenski Direktor der
Kommerzſchule trat in eine Loge als gerade die Lucca aus
Berlin fang Man fragte ihn wie ſie ihm gefiele Mir
gar nicht ſagte er denn ſie iſt eine Deutſche

Schon 1870 beſtand der geheime Befehl in den baltiſchen
Provinzen keinen höheren Beamten lutheriſcher Religion an
zuſtellen Dies wurde durch ein Geſuch das ein Bekannter
von mir ein General baltiſcher Abkunft einreichte und deſſen
Beantwortung mit Angabe des Motivs durch den Kriegs
miniſter beſtimmt

Ein Doktor ſoll den Geſundheitszuſtand eines Mannes
der dem Trunk ergeben war wie alle unterſuchen Der
Mann hat 6 Kinder und es kommt darauf an ihm zu helfen
Alle Ruſſen beſchwören den Arzt ſeine Ausſage ſo zu machen
daß den Kindern dadurch geholfen werde d h eine Krankheit
zu konſtatieren die ihm das Recht einer Unterſtützung ge
währt Der Arzt bleibt taub gegen alles und ſagt aus was
er gefunden hat d h daß der Mann geſund aber ein Säufer
iſt Da ertönt von allen Seiten das Geſchrei der Entrüſtung
über den brutalen hartherzigen dummen verruchten deutſchen
Pedanten

z Kiew einer ultranativiſtiſchen Univerſität war ein
ungebildeter Menſch früher wenn ich nicht irre untergeord
neter Beamter mit einem dicken Buche aufgetreten das den
Titel führte Tacitus und ſeine Zeit und auf dies Buch
hin wollte der Verfaſſer Doktor werden Er hatte darin
deutſche Bücher geplündert zugleich aber unter den angeblich
w gegenüberſtehenden zwei Syſtemen dem deutſchen wonach
ie Germanen als Verjünger wirkten und dem franzöſiſchen

wonach die Barbaren nur zerſtörten ſich für das letztere enr
ß die Werften in fünf Jahren

fünfzehn Monat
ſchieden Das Examen hatte er trotz des Widerſtandes der

aten feſſoren dennoch beſtanden auf der öffentlichen Di

putation beweiſen die beiden Widerſacher von denen der eine
in Deutſchland ſtudiert hat daß der Verfaſſer ein ganz un
wiſſender Plagiarius ſei Vom anweſenden Publikum aber
wurde alles was die Gegner ſagten ausgeziſcht alles was
der Verfaſſer vorbrachte wütend beklatſcht Am Schluß er
klärte der Präſident da ſolche Disputationen deshalb öffent
lich abgehalten würden damit das Publikum als höchſter
Richter urteile dieſes aber unzweifelhaft dem Verfaſſer den
Sieg zugeſprochen habe ſo erkläre er ihn hiermit zum Doktor

Der letzte Krieg blieb in Rußland ganz unbekannt es
ab Edelleute Prieſter uſw die von dem deutſch franzöſiſchenWampfe gar nichts gehört hatten Und wenn dies geſchah ſo

glaubten ſie Napoleon ſei derſelbe der ſie im Jahre 1812 mit
ſeinen 20 Völkerſchaften mit Krieg überzogen hatte

Vorigen Sonntag wurden im Künſtlerklub lebende
Bilder höheren Anſpruchs weil von Künſtlern geſtellt zum
beſten gegeben Rückzug der Deutſchen von Orleans mit
Gruppen der Eile und Furcht wurde vom Publikum mit Be
geiſterung und ſtürmiſchem Händeklatſchen aufgenommen

König Wilhelm beſucht die Verwundeten im Schloſſe Ver
ſailles fand nur Ziſchen und Pfeifen und der Vorhang fiel
bald
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Sie haben keinen Begriff von organiſierter Geſellſchaft
darum haſſen ſie Deutſchland

Kriegs Allerlei
Ein linzeriſcher Buga

Ein Zugführer des Linzer Hausregiments ſchreibt aus dem
Felde das folgende Geſchichtchen Dieſer Tage als wir im Schützen
graben lagen kam ein Mann aus der Richtung der Ruſſen an
getan mit einem weißen Schneemantel und auf dem Kopfe eine
Kapuze Der Poſten vor unſerem Graben hielt den Mann mit
dem vorſchriftsmäßigen Rufe Halt wer da an bekam aber
in echt oberöſterreichiſchem Dialekt zur Antwort Ziag ab blöder
Hund Hierauf verſchwand der Mann und der Poſten feuerte
nicht denn er wußte daß der unhöfliche Gaſt wenige Schritte weiter
einem zweiten Poſten in die Arme laufe der denn auch wieder
den Feldruf verlangte Da der grobe Kerl dieſen aber nicht geben
konnte wurde er aufgegriffen und dem Feldwachkommandanten
übergeben Hier entpuppte ſich der Ankömmling als ein Ruſſe
Nach ſeiner Ausſage war er längere Jahre in Linz als Schlächter
beſchäftigt geweſen und es kam ihm recht gelegen ſeine ober
öſterreichiſchen Dialektkünſte gerade bei dem Linzer Hausregiment
vraktiſch verwerten zu können
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ſy te ti tis tof wal
Die Anfangsbuchſtaben der zu bildenden 17 Wörter bedeuten von oben

nach unten geleſen den Namen eines berühmten Dichters hingegen
D Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen den Titel eines ſeiner

ramen
1 Ein vielgenannter Baumeiſter 2 Raubtier 3 Stadt in Sachſen

4 Politiſche in 5 Europäiſche Jnſel 6 Stadt in Schottland 7
Deutſcher Fluß 8 Schlachtort 9 Dichter 10 Weiblicher Vorname 11
Nahrungsmittel 12 Jm Altertum berühmte Stadt 13 Tropiſcher Baum

ſeet eines Nahrungsmittels 15 Blume 16 Berg 17 Ueberirdiſcho
eſen

Auflösung des Bbeiterrätsals dus Nr 13

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle Max Schliack Gertrud Kretzmann Fritz und

Kurt Linke Hans Stüwe Günter Gieſe Emma Süße G Macken
roth Erich Schöne Paul Müller Karl Conrath Fr M Brauer
Hede und Hans Adler H Rewicki Charlotte Beſſer Käte Breitter
Gertrud Voigt Guſtav Grunicke L Meuſel Martha Knauff
Charlotte Hummel Werner Kirſten Fritz Ecke Karl Hammer
Werner Dönitz Grete Nebe Werner Engelhardt K Müller Frau
E Woepke Walter Kranz Olga Schade Ernſt Zuchold Marg
Prigge Johanna Klauß Minna Kieſeler Herbert Lehnert Willy
Kennicke

Auswärtige Walter Hühne Laubegaſt Karl Brandt
Magdeburg Frau M Handke Merſeburg Erich Pigorſch Merſe
burg Kurt Wilck Merſeburg R TepohlStaßfurt Oskar Steg
mann Salzungen Hanna Glauſe Aſchersleben Ernſt Heinicke
Naumburg A Rauſch Teuchern Paul Goeſchke Groß Tabor

Preiſe erhielten Max Schliack hier z Zt im Felde und zwar
und Walter Hühne Laubegaſt b Dresden und zwar

Die Flußpiraten des Miſſiſſippi von Friedrich Gerſtäcker
und Walrer Hühne Laubegaſt bei Dresden und zwar

Handel und Wandel von F W Hackländer
Rätſellsſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen bis

ſpäteſtens Donnerstag mittag in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle ab
gegeben ſein die Aufſchrift Rätſellsſung tragen und mit ge

nauer Adreſſe verſehen ſein
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